
Atomwaffenverbot 
Mit Wirkung vom 22. Jänner 2021 sind 
Atomwaffen völkerrechtlich verboten.  

Atomwaffen sind somit völkerrechtlich mit den 
übrigen Massenvernichtungswaffen gleichgestellt, 
die in der Biowaffen- und Chemiewaffenkonvention 
1971 bzw. 1993 geächtet wurden. Viele Anti-Kriegs- 
und Friedensinitiativen sowie die Internationale 
Kampagne zur Abschaffung von Nuklearwaffen 
(ICAN) haben weltweit darauf hingearbeitet.  

Auch das offizielle Österreich rühmt sich dieses 
Erfolges und tatsächlich hat Österreichs Diplomatie 
daran stark mitgewirkt. Trotzdem muss man sagen, 
dass es insgesamt für die Herrschenden dieser Welt 
eine Schande ist, dass es nach den Atombomben-
abwürfen mit dem Tod und Leid Hunderttausender 
Menschen mehr als 75 Jahre gebraucht hat, bis es 
zum Inkrafttreten eines solchen Vertrages 
gekommen ist.  

Für Österreich als neutrales Land gilt doppelt, sich 
nicht nur gegen Atomwaffen einzusetzen, sondern 
sich auch im „konventionellen Bereich“ nicht an 
Aufrüstung, bewaffneten Konflikten und Kriegen zu 
beteiligen. Doch genau das machen seit Jahren 
österreichische Regierungen, etwa durch die 
Teilnahme an der EU-Militarisierung (PESCO), an 

den EU-Kampftruppen, an NATO-Projekten wie im 
Kosovo oder in Afghanistan.  

Diese Teilnahmen widersprechen nicht nur offen-
sichtlich der Neutralität Österreichs, sondern 
konterkarieren auch den jetzt in Kraft getretenen 
Atomwaffenverbotsvertrag. Denn sowohl EU-Staa-
ten (z.B. Frankreich), aber auch Großbritannien und 
die USA, mit der Österreich in der „NATO-
Partnerschaft für den Frieden“ oder jetzt mit der 
USA-Nationalgarde kooperiert, haben Atomwaffen.  

Nimmt Österreichs Politik den selbst betriebenen 
Atomwaffenverbotsvertrag ernst, muss es aus den 
Militär- und Kriegs-Kooperationen mit den EU- und 
anderen Atomwaffenstaaten genauso austreten wie 
aus dem EURATOM- und IAEA-Vertrag, die bis 
heute die sogenannte „friedliche“ Atomnutzung 
propagieren. Denn klar ist: AKWs und Atombomben 
sind siamesische Zwillinge! Das heißt, dass die zivile 
Atomnutzung aus der militärischen hervorging und 
die zivile Nutzung die Basis für Atombomben liefert. 
Ein tödlicher Kreislauf und mit dem Atomwaffen-
verbotsvertrag nicht vereinbar! 

Gewerkschafter*innen gegen 
Atomenergie und Krieg 
 

Stiftgasse 8, 1070 Wien 
ggae@gmx.at 
 

www.atomgegner.at
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